[image: image5.jpg]





[image: image6.jpg]2/
L
Y
WD H N 2 Mehr Lebensqualitat im Alter
N
=





[image: image7.jpg]Projekt der

Region Hannover




[image: image1.jpg]




[image: image5.jpg][image: image6.jpg][image: image7.jpg]

Was ist ein „Wohnwinkel“?

„Wohnwinkel“ sind Anlaufstellen für ältere Bürgerinnen und Bürger, in denen sie Informationen und Unterstützung für ein möglichst selbstständiges Leben im Alter erhalten. Hilfebedürftige Menschen erhalten hier die notwendige Unterstützung, eine selbstständige Lebensform aufrecht zu erhalten, um möglichst lange in der gewohnten Umgebung wohnen bleiben zu können. 

Gemeinsam mit den Bürgerinnen und Bürgern sowie den Anbietern, werden Beratungsangebote, nachbarschaftliche Aktivitäten und Möglichkeiten zur Verbesserung der Versorgungssituation entwickelt. Ideen hierzu wurden im Rahmen der Ideenwerkstatt am 19. Juni 2008 von Bürgerinnen und Bürgern sowie von Organisationen und Verbänden gesammelt, um im Projektzeitraum weiter bearbeitet zu werden. 

Das Projekt „Wohnwinkel“ hat seinen Sitz im Gemeindehaus der Ev.- luth. Kirchengemeinde Alt-Garbsen, Beethovenstr. 2. Jeden Mittwoch von 11 bis 14 Uhr wird es vor Ort eine Beratung zu Themen rund um das Wohnen und Leben im Alter geben sowie eine Ansprechpartnerin für die Koordinierung der entwickelten Projekte.

Das Modellprogramm

An dem Modellprogramm des Bundesfamilienministeriums „Neues Wohnen – Beratung und Kooperation für mehr Lebensqualität im Alter“ beteiligt sich die Region Hannover mit dem Projekt „Wohnwinkel“. In den drei Jahren des Modellprogrammes sollen an drei Standorten in der Region „Wohnwinkel“ eingerichtet werden. Ziel ist es, das selbstständige Wohnen älterer Menschen in der vertrauten Umgebung zu fördern. Weitere Informationen zum gesamten Modellprogramm finden Sie unter:

www.modellprogramm-wohnen.de

Was soll erreicht werden?

· Mehr Lebensqualität in der gewohnten Umgebung, z. B. durch Wohnberatung oder Beratung zu Anträgen und Hilfen
· Der Aufbau von Hilfe- und Unterstützungsangeboten wie z. B. Begleit- und Bringdiensten
· Ein lebendiges Miteinander im Stadtteil in dem nachbarschaftliche Aktivitäten angeregt werden
· Gut zu erreichende, bedarfsgerechte Versorgungsangebote für alle im Stadtteil lebenden Bewohnerinnen und Bewohner

Programm

10.00 Uhr 
Begrüßung und Eröffnung durch Vertreter der Stadt Garbsen


Vorstellung des Projektes durch Vertreter der Region Hannover

11.00 Uhr
Beginn der Arbeitsgruppen

12.30 Uhr
gemeinsames Mittagessen und anschließende Pause
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14.00 Uhr
weitere Arbeit in den Gruppen


15.00 Uhr 
Kaffeepause

15.30 Uhr  
Treffen im Plenum zum Zusammenfassen der Ergebnisse und 
 
Festlegung der Projektziele

16.30 Uhr 
Ende der Veranstaltung

Moderation:
Dagmar Vogt-Janssen, Landesvereinigung für Gesundheit und Akademie für Sozialmedizin Niedersachsen e. V. 

1. RUNDE
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11:00 – 12:30 Uhr

Thema / Fragestellung:

· Vernetzung: wer weiß Bescheid?

· EA-Management

· Bürgersprechstunde für Jedermann?

Teilnehmerinnen und Teilnehmer: 

A. Spremberg, H. Ostermann, K. Gärtner, J. Grunwald

Wesentliche Inhalte / Ergebnisse: 

· Bürgersprechstunde, Kontaktpersonen der Polizei 

· Herr Ostermann und Kollege (jeden Freitag von 12:00 – 15:00 Uhr im Hallenbad und im Stadtteilbüro; alle 14 Tage Montags von 15:00 – 17:00 Uhr) als Ansprechpartner für Nachbarschaftsstreitigkeiten, Probleme im Straßenverkehr etc.

· Vernetzung von bestehenden Projekten/ Angeboten muss hergestellt werden

Wünsche / Ideen: 

· Angebote für Senioren öffentlicher machen, z. B. Bürgersprechstunde der Polizei, Dienste für Ältere etc.

· Bürgersprechstunde im Wohnwinkel: Mittwoch 11:00 – 14:00 Uhr

· Umfassendes Material zu Servicediensten für Senioren

· Seniorenratgeber der Stadt Garbsen aktualisieren / AK besteht noch?

· Tauschring / Tauschbörse - nachbarschaftliche Hilfen?

Raum Blau










 








11:00 – 12:30 Uhr

Thema / Fragestellung:

· Altersgerechte Wohnformen

· Eigenständiges Wohnen

· Wohnraumanpassung

· Preiswertes Wohnen

· Unterstützung im Alter (Alleinstehende)

Teilnehmerinnen und Teilnehmer: 

F. Genegel, A. Groll, H. Gieseking, I. Straßer, A. Brümmer, P. Sander, Hr. Hanselmann, Fr. Senft, Hr. Meyer, U. Brandt, Fr. Popa, G. Baumgarten, 

Wesentliche Inhalte / Ergebnisse:
· Es fehlen barrierefreie Wohnungen, finanzielle Zuwendungen für Wohnungsanpassung wichtig

· Gemeinschaftliches, generationenübergreifendes Wohnprojekt (Nachbarschaft, Hausgemeinschaft) - Problem: Wohnraum

· Wohn- und Unterstützungsangebote für behinderte Menschen

Wünsche / Ideen:

· Gruppen bilden, gemeinsames Wohnen über Wohnwinkel anregen

· Möglichkeiten (Wohnraum) in Altgarbsen überprüfen (Kontakt mit Wohnungsanbietern aufnehmen)

· Hilfe-Netze und Nachbarschaften bilden

· Situation behinderter Menschen recherchieren

· „Barrieren im Kopf“ abbauen (behinderte Menschen, zugezogene Migrantinnen und Migranten) 
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Raum Gelb










 









11:00 – 12:30 Uhr

Thema / Fragestellung:

· Mobilität im öffentlichen Raum

· Begegnungs- und Aufenthaltsmöglichkeiten (Plätze, Straßen) 

· Naherholungsräume

Teilnehmerinnen und Teilnehmer: 

H. Hille, K-H. Strehlke, Hr. Gutsche, Hr. Mörstedt, Fr. Hille, Fr. Vandreike, Fr. Hodler, Fr. Dahlmann, Hr. Genegel

Wesentliche Inhalte / Ergebnisse / Ideen:
Mobilität:

· Kombinierte Rad- und Fußwege sind gefährlich für Radfahrer und Fußgänger

· Ampelphasen sind zu kurz, z. B. am Kastanienplatz

· Verkehrserziehung für Jüngere ist wünschenswert / Alte sollen dazu in die Schulen

· Es fehlen Bänke im Stadtteil

· Es wäre gut, ein Radwegenetz zu schaffen

Nachbarschaften:

· Nachbarschaften sind zum Teil nicht mehr intakt, wie können sie wieder belebt werden? (Pottberg-Gebiet insbesondere) / Vereinsamung droht!

· Aktivitäten wie Straßenfeste wären gut!

· Kann man irgendwie das evangelische Gemeindezentrum retten?

· Wir brauchen Aktivitäten, die das Miteinander fördern

· Kraft der Vereine sollte gebündelt werden

Freiraum / Naherholung:

· Wege mit Splitt sind für Ältere schlecht zu begehen

· An landschaftlich schönen Stellen (z. B. an der Leineüberquerung) fehlen Bänke

· Bänke fehlen auch auf den Wegen zum Einkauf

· Öffentliche Toiletten fehlen

Einkaufen:

· Es müssen Geschäfte geschaffen werden, die fußläufig zu erreichen sind

· Garbsen-Mitte ist für Ältere zu Fuß nicht erreichbar

· Das Leben findet in den Stadtteilen statt

· PLUS in der Mozartstraße muss erhalten bleiben

· Lebensmittelplatz am Kastanienmarkt fehlt

· Wir müssen alle in den Läden im Quartier einkaufen

· Die vorhandenen Geschäfte müssen auf jeden Fall erhalten bleiben

· Der Stadtteil darf nicht weiter „ausbluten“

2. RUNDE
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13:30 – 14:30 Uhr

Thema / Fragestellung:

· Einkaufsmöglichkeiten (zu Fuß, Fahrrad, Lieferung?)

· Immobilität im Alter

Name: K-H. Strehlke, D. Meyer, K. Gärtner, 

Workshop ist ausgefallen, weil das Thema bereits vormittags besprochen wurde
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13:30 – 14.30 Uhr

Thema / Fragestellung:

· Alternative Wohnformen

· Rufbus

· Senioren-WG

Teilnehmerinnen und Teilnehmer: 

Hr. Genegel, M. Hanselmann, E. Böker, Hr. Gutsche, Fr. Vandreike, Fr. Brümmer, Fr. Dahlmann, Hr. Mörstedt

Wesentliche Inhalte / Ergebnisse:

· Angebote verschiedener Wohnformen

· Pflegerische Hilfen

· Vernetzung von Angeboten und Anbietern

· Wohnen für Menschen mit Handicap

· Fehlendes barrierefreies Angebot

Wünsche / Ideen:

· Vernetzung

· Kontakt zu Wohnungsbauunternehmen

· Wohnwünsche erfragen
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13:30 – 14:30 Uhr

Thema / Fragestellung:

· Betreutes Wohnen (zu Hause) 

· Wohnbegleitende Dienstleistungen

· Hausnotrufsystem

· Alternative Unterstützungsmöglichkeiten

Teilnehmerinnen und Teilnehmer: 

B. Senft, Ch. Popa, D. Göhns, Hr. Brandt, Hr. Sander, Fr. Pott, Fr. Grunwald, Hr. Meyer, Hr. Ostermann, Hr. Stehlke, Fr. Gieseking, Fr. Henze

Wesentliche Inhalte / Ergebnisse:

Herr Ostermann (Polizei), Herr Göhns (Feuerwehr), Herr Meyer (Diakoniestation) machen mit! / Frau Grunwald koordiniert

Wünsche / Ideen:

· Straßenfest

· Tauschbörse

· Aufwandsentschädigungen für Ehrenamtliche

Hausnotrufsysteme:

· Über das Gerät können auch Dienstleistungen angefordert werden

· Es gibt verschiedene Anbieter

· Sind erforderlich, weil intakte Nachbarschaften fehlen: Nachbarschaftsentwicklung muss unterstützt werden

· Mit „Tauschring“ könnten Kontakte gefördert und Dienstleistungsbedarfe erfüllt werden

Nachbarschaft:

· Straßenfeste kleinräumig organisieren

· Jede/r Einzelne kann seine Nachbarschaft unterstützen, erhalten, stabilisieren, indem er/sie sich um die Nachbarn kümmert

· Vermieter / Wohnungsbaugesellschaften müssen angesprochen werden

· Ehrenamtlicher Partnerbesuchsdienst mit Auslagenerstattung

· Ältere Menschen, die nicht mehr so kontaktfähig sind, müssen erreicht werden, z. B. durch Hausfeste mit persönlichen Einladungen

· „Kümmerer“ niedrigschwellig anbieten
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Fotogalerie:

Die komplette Fotogalerie mit Dokumentation der Fachtagung finden Sie auf der Homepage der Landesvereinigung für Gesundheit und Akademie für Sozialmedizin Niedersachsen e. V. unter: 

www.gesundheit-nds.de/fotogalerie_garbsen/index.html 
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Impressum:

Landesvereinigung für Gesundheit und 
Akademie für Sozialmedizin Niedersachsen e.V.

Fenskeweg 2

30165 Hannover

Tel: 0511 / 350 00 52

Fax: 0511 / 350 55 95
E-Mail: info@gesundheit-nds.de




Dokumentation der 


Open Space Veranstaltung am 


19. Juni 2008 im Rathaus Garbsen













